
Wolfsburgs Wohnraum
laut Studie erschwinglich

Bei Vergleich unter mehr als 400 Landkreisen und Städten landet Wolfsburg auf Platz 28

im Durchschnitt 255.000 Euro.
Dennoch schneidet Wolfsburg
in dem IW-Gutachten deutlich
besser ab als der Landkreis Gif-
horn. Während Wolfsburg in
dem Index einen Wert von
151 Punkten erreicht, kommt
der benachbarte Landkreis Gif-
horn auf einen Wert von 121.
Das liegt an den anderen Fakto-
ren,die inderStudieberücksich-
tigt und gewichtet wurden.

Zunächst werden ausschließ-
lich Ein- und Zweifamilienhäu-
ser für die Studie herangezogen.
Daten wurden aus tatsächlich
realisierten Hauskäufen und Fi-
nanzierungen gewonnen, die
von 30 bis 40 Jahre alten Perso-
nen abgeschlossen wurden. Da
diese Altersgruppe besonders
häufig mit dem erstmaligen Er-
werb von selbst genutztem
Wohneigentum in Verbindung
stehe. Außerdem wird das Ein-
kommen bei der Studie von den
Gutachtern berücksichtigt. „Zur
Ermittlung des verfügbaren
Haushaltseinkommens wird auf
die monatlichen Bruttoarbeits-
entgelte sozialversicherungs-
pflichtig Vollzeitbeschäftigter
zurückgegriffen.“ Diese Daten
stammen aus einer Sonderaus-
wertung der Bundesagentur für
Arbeit.

Als Grundlage wurde dann
das Einkommen, das am oberen
Rand der mittleren Einkom-
mensgruppe liegt, verwendet.
„Das bedeutet: 70 Prozent der
Vollzeitbeschäftigten verdienen
weniger, 30 Prozent verdienen
mehr. Damit wird ein für wohn-
eigentumsbildende Haushalte
typisches Einkommensniveau
abgebildet“, heißt es von den
Machern der IW-Studie.

Viele Familien mit
gutem Einkommen
Für Dirk Rosskopf, Geschäfts-
führer der Volksbank Brawo
Immobilien GmbH, ist das Er-
gebnis schlüssig. „Am Standort
Wolfsburg trifft das Immobi-
lienangebot auf (relativ) viele
Familien mit mittlerem bis ho-
hem Haushaltseinkommen,
was die Möglichkeit Eigentum
zu erwerben deutlich verein-
facht“, bestätigt er auf Nachfra-
ge dieser Zeitung. Deshalb sei
der Erschwinglichkeitsindex
hoch.

Im teils noch immer ländliche
geprägten Landkreis Gifhorn
hingegen, gibt es laut dem Ex-
perten dagegen weniger Fami-
lien mit mittlerem bis hohem
Haushaltseinkommen. Daher
könnten sich auch weniger Fa-

milien ein Eigenheim leisten,
obwohl der Kaufpreis niedriger
ist als inWolfsburg.

Wolfsburg braucht auch den
nationalen Vergleich nicht zu
scheuen. Als erschwinglich wird
Wohneigentum ab einem Index
von 100 aufwärts angesehen.
Unter den Großstädten hat
Wolfsburg sogar sehr gut abge-
schnitten. Mit 151 Punkten ist
Wolfsburg neben Magdeburg
136undBremen126überdurch-
schnittlich erschwinglich und
liegt auf Platz 28. Deutschlands
Spitzenreiter, der Kreis Holz-
minden, kommt auf 174, das
Schlusslicht, der Kreis Miesbach
im GroßraumMünchen, auf 52.
In Niedersachsen schneidet der
im Speckgürtel Hamburgs gele-
gene Landkreis Harburg mit
82 Punkten amschlechtesten ab.

Rosskopf wundert nicht, dass
zum Beispiel im Großraum
München der Erschwinglich-
keitsindex so niedrig ist: Dort

gebe es viele Familien, eine hohe
Nachfrage und entsprechend
hohe Preise, die sich jene Fami-
lien nicht leisten könnten.

Und wie entwickelt sich der
Immobilienmarkt in Wolfsburg
im Vergleich zu den Vorjahren?
Nachdem Corona, Ukraine-
Krieg und hohe Zinsen zu star-
ken Preisschwankungen geführt
hätten, gehe es seit 2024 seit-
wärts, sagt Andrea Weber-Suil-
mann vom Landesamt für Geo-
informationundLandesvermes-
sung Niedersachsen in Braun-
schweig zu den Immobilien-
und Grundstückspreisen. „Der
Markt hat sich gefangen.“ Auch
die Zahl der Transaktionen sei
stabil.

Von2021bis zumerstenHalb-
jahr 2025 ist der Durchschnitts-
preis für Ein- undZweifamilien-
häuser um 113.000 Euro auf
355.000 Euro gefallen. Von 2024
auf das erste Halbjahr 2025 nur
noch um 13.000 Euro.

Platz 28 von über 400: In einer Studie zur Erschwinglichkeit von Wohneigentum schneidet die Stadt Wolfsburg weit vorne ab. FOTO: MATTHIAS LEITZKE

Wolfsburg.Was kostet dieWelt?
Oder besser Wohneigentum in
Wolfsburg und können sich die
Wolfsburger den Wohnraum
überhaupt leisten? Eine Studie
des InstitutsderdeutschenWirt-
schaft, in der 460 Landkreise
und Städte in Deutschland ver-
glichen wurden, ist dieser Frage
nachgegangen. Das Ergebnis:
Bei der Erschwinglichkeit von
WohneigentumspieltWolfsburg
in der Spitzengruppe mit. Doch
wie kann das sein, wenn zum
Beispiel Immobilien im Land-
kreis Gifhorn günstiger sind?

Gutachter analysieren
die Kaufverträge
Der Gutachterausschuss für
Grundstückswerte analysiert die
jüngsten Kaufverträge. Aus ih-
nen geht der durchschnittliche
Preis, bei dem Ausreißer nach
oben und untern herausgerech-
net werden, hervor. Bei freiste-
henden gebrauchten Ein- und
Zweifamilienhäusern lag der
durchschnittliche Kaufpreis im
ersten Halbjahr 2025 zum Bei-
spiel bei 355.000 Euro. Bei einer
durchschnittlichen Wohnfläche
von 2.263 Quadratmetern. Im
Landkreis Gifhorn zahlte man
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